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Fıne sıch selbst absolut setzende Emanzıpatıon 1st nıcht NUY e1in Irrtum, sondern
verkappter Totalıtarısmus und damıt seLlbst der gröfste Feind der menschlichen
Freiheit. Heinrıich Rombach

Emanzipation wohirn?
Im wıssenschaftlichen, VOTLT allem 1mM paädagogischen und der Woge emé.nzipatorischer Zeıtsrömungen einfach mI1t-
bildungstheoretischen Schrifttum, 1ber nıcht wenıger in chwimmen wollten;: denn Emanzıpation galt und gilt
der allgemeinen öftentlichen polıtisch-ıdeologischen Dıs- auch nach dem Abklıngen der argsten Übertreibungen
kussiıon über Systemveränderung un: Gesellschaftsreform immer noch als Ch1C, modern, progressiV, eintach als gzut
und nıcht zuletzt ın der Sprache der Medien hat sıch ın 1im Sınne der eıt Za ftaszıniıeren schıen und scheint
den etzten Jahren eın üppıges Emanzıpationsvokabular dıeser Bewegung aber mehr die ormale Universalıität des
ausgebreitet. In der einschlägigen Literatur wımmelt Begriffes und seıne vermeıntlich beliebige Verwendbarkeit
1Ur VO „emanzıpatorischen Prozessen“, VO „eman- Zur Charakterisierung notwendiger Befreiungs- ICSD.
zıpatorischen Strategien“,  von „emanzıpatorischer WıSs- Selbstbefreiungsprozesse als das Zıel, auf das ıne solche
senschaft“, VO  ; „emanzıpatorischer Erziehung“, und - ewegung jeweıils hinsteuern soll Leichter WaTltr CD, das
türlich fehlt auch nıcht Hınweisen auf „emanzıpato- Postulat Emanzıpatıon ZU allgemeinen „erkenntnis-
rische Sexualpädagogik“ und aut „emanzıpatorische Ju leitenden Interesse“ (Habermas) aller Erziehung, Bıldung
gendarbeıt“ „Emanzıpatorische Didaktıik“ und „emanzı- und Gesellschaftspolitik mı1t Schwerpunkt auf letzte-
patorısche Studienordnungen“ auch das yab CS, wen1g- KG erklären, als SCNH, worauthin der Mensch sıch

als estudentisches Postulat ın der Phase der „großen emanzıpleren oll Eıinmal erscheint das vollautonome In-
Weıigerung“. Man entdeckte mıt aller kritischen Schärfe dıyıduum ternen Zukunftshorizont, eın andermal die
Gruppen, Strukturen und Einrichtungen, VO denen repressionsfreie Gesellschaft VO  } absolut Gleichen oder noch
Ma  e sıch emanzıpıeren hat: dıe Kınder sollten sıch Vager eın Reıich weltiımmanenter Freıiheıt, ın dem Bewußt-

natürlıch mıi1ıt entsprechender politisch-pädagogischer. se1in un gesellschaftliıche Verhältnisse 1n eiınem revolutıo-
Nachhıilte VO außen emanzıpleren VO  - den 2AUTLO- naren Prozefß dahın entwickelt sınd, da{( das Subjekt VO
rıtären un manıpulativen Erziehungsmethoden der El- aller Entfremdung manıpulıerender Gewalten efreit 1St
te.: der Arbeiter sollte sıch emanzıpıeren VO  $ der Selbst- und Kollektiv und Individuum als Gattung Mensch mol
entfremdung, die ıhm durch Integration in ine bürger- ın Einklang gebracht sınd. Fınen konkreten Sınn und
ıche Gesellschaft zuteil wurde; dıe Gläubigen möchten ıne taßbare Bedeutung erhält das Postulat ehesten
sıch bıtte schön emanzıpıeren VO  - den S1€ ın ge1Sst1- ımmer noch dort, dem ursprünglıch (Gemeılnten noch
SCI Unmündigkeit haltenden jenseitsgerichteten Glaubens- nächsten 1St, als Bestreben nach gesellschaftlıcher und
und Morallehren der Kırche, denn die Kirche selbst habe rechtlicher Gleichberechtigung vermeıntlıch oder wirklich
9008 noch Zukunft als „emanzıpatorische ewegung“ ın benachteiligter Gruppen als Emanzıpatıon unterdrückter
der Gesellschaft; und nıcht zuletzt durchaus INAa1r X- rassıscher Minderheiten, als Emanzıpatıon der Frau, als
gELIFEU Emanzıpatıon VO  — den Kapitalinteressen der Forderung nach gesetzlıcher und gesellschaftlicher Gleich-

Entfremdung durch Privateigentum und Leistungs- behandlung bısher Benachteılıgter. ber auch da fehlt
ang leiıdenden Gesellschaft. nıcht schiefer Optik se1 C3y da{fß INan 1mM Falle der

Benachteiligung AUS rassıschen Gründen 11U  - dıe Schuld
Eine sehr verwirrende Fülle verbaler Forderungen 1n der des Unterdrückers un nıcht auch die realen Schwieri1g-
Tat: ohne große Anstrengung des Gedankens hingesagt keıten auf seıten der Unterdrückten sıeht, sel CD daß INan

ın der Je eigenen Weise VO  — neomarzxiıstischen Gesellschafts- als Zie] der Emanzıpatıon der KAall den Gleichschritt MmMIi1t
reformern, VO neoromantischen Anhängern frühautklä- dem Mann, also 1mM Grunde g  M 2ıne Vermänn-
rerischeren Gedankenguts, VO  — theorie- und wissenschafts- lichung der Gesellschaft un nıcht das Voll-zur-Geltung-
gläubigen Pädagogen und Gesellschaftstheoretikern ebenso Kommen der Frau ım Auge haben scheint.
W 1e VO  3 zeıtgenössıschen Bildungskonsumenten, die aut Was Wunder also, WECNN nüchterne, wenıger VO  — ode-
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4926“  kn  r  R  }  426  K Le‘ifärfcike„l  strömungen angekränkelte Pädagogen und Kulturpoliti-  Stichwort Emanzipation, was immer dafür oder dageéen  ker schon bald die Offentlichkeit beschworen, die so sehr  zu sagen ist und was immer in diesem Zusammenhang an  ins Universale und zugleich bis zur Unkenntlichkeit:zer-  Übertreibung und ideengeschichtlicher Verklemmung vor-  redete Sache Emanzipation für absehbare Zeit auf.sich  kommt, geistesgeschichtlich 'einen festen Platz erobert.  beruhen zu lassen und das Wort nicht mehr in den Mund  Zweitens handelt es sich auch bei der Variation des The-  zu nehmen.  mas, wie wir'sie in den letzten Jahren erlebt haben, nicht  allein um eine oberflächliche und deshalb von selbst vor-  übergehende Mode. Hinter der Mode verbergen sich nicht  Was ist Emanzipation?  nur weitreichende Entscheidungen über das Verhältnis von  Individuum und Gesellschaft, sondern es sind damit auch  Ein ‚solches. Heilmittel. scheint auf den ersten Blick auch  grundlegende weltanschauliche Vorentscheidungen ver-  durchaus angebracht zu sein, und die Zeit wäre jetzt, da  bunden. Schon deswegen sollte gerade die Kirche eine  Politphilosophien über langfristige Zukunftsentwürfe we-  wirkliche Auseinandersetzung, die nicht bloß halb An-  gen der wirtschaftlichen Rezession und ihren politischen  passung, halb Ignorieren ist, nicht scheuen.  Begleiterscheinungen zumindest in der Aktivität von Ver-  bänden und Parteien ohnehin der Sorge um das Zunächst-  Es hilft in diesem Zusammenhang-auch' nicht, worauf  liegende weichen müssen, wohl auch gut gewählt. Zu sehr  offenbar manche katholische Autoren drängen möchten  erscheint der Begriff der Emanzipation belastet mit päd-  (z. B. Hans Maier, Robert Spaemann), die‘ Sache Eman-  agogischen und , gesellschaftspolitischen. Utopien: z..B. mit  zipation gleichsam auf ihren 'historischen 'Ursprung 'und  der Erwartung einer gesellschaftlichen Gleichheit, die im  ihre rein rechtliche Bedeutung (die Gewährung der Rechts-  Ergebnis alle Differenzierung ausschließt, die sich aber als  gleichheit an eine bis dahin innerhalb der Rechtsgemein-  solche‘ nur mittels ‚einer politischen. Zwangsanstalt. reali-  schaft in Ungleichheit und Abhängigkeit gehaltene Person  sieren ließe, in der ‚an Stelle der Freiheit.aller nur der  oder Gruppe) zu beschränken: Denn 'schon 'ein' rechtlicher  gleiche Zwang über alle treten könnte; oder mit der Vor-  Vorgang' steht nicht für sich allein. Ob 'es sich /um: die  stellung. von.‚einer Autonomie.des Individuums, die trotz  Emanzipation der’Sklaven, der Leibeigenen, der Juden,  allen Fortschritts an Information nur- Theorie bliebe.und  der‘ Frauen ‚oder farbigen Minderheiten‘ handelt; “der  ın der Praxis weder durch die gesellschaftlichen Verhält-  Rechtsakt allein setzt noch keine volle tatsächliche Gleich-  nisse noch. durch das Individuum selbst, eingeholt werden  berechtigung,. sondern die' mit den gleichen Rechten Aus-  könnte. In.beiden Fällen wäre das Ende nur-eine Erzie-  gestatteten müssen‘ von der Gesellschaft auch‘ als Gleich-  hungsdiktatur —. im-zweiten Falle nach ‚einem  beschwer-  berechtigte: voll akzeptiert werden. Und: wir wissen aus  lichen Durchgang. 'durch ‚eine Phase „aufgeklärter“ . An-  zeitgeschichtlichen: Vorgängen zur Genüge) wie schwierig  archie. Diese Entwicklung, die ja ganze Völker im Über-  und' schmerzhaft dieser Prozeß vielfach ist. Sodann hat  gang von Diktaturen. in ein herbeigewünschtes Reich der  der Emanzipationsbegriff seit'der Aufklärung-einen Be-  Freiheit ‚und Gleichheit immer‘ wieder am eigenen Leibe  deutungswandel und — im anthropologischen Bedeutungs-  erfahren, würde um so sicherer eintreten, als ‘die beiden  gehalt — eine Verdichtung erfahren, die nicht einfach als  Hauptvertreter . einer . verabsolutierten . Emanzipation;  „Verinnerlichung“,) als „Psychologisierung“ eines Rechts-  die am Individualismus. der Frühaufklärung orientierten  begriffs abgetan und auf‘diesem Wege ideengeschichtlich  Radikaldemokraten und die an die Emanzipation zur  für illegitim erklärt werden kann. Wenn seit“der Auf-  Gattung. und nicht an das Individuum denkenden Neo-  klärung ‚Emanzipation ‘ verstanden' wirdals „Befreiung  marxisten, Gewalt.im revolutionären Prozeß der Herbei-  aus historischer verschuldeter Unmündigkeit: und Unter=  führung  solcher ‚Emanzipation durchaus- nicht- ausschlie-  drückung“ (Hermann Giesecke), dann zeichnet sich‘ darin  ßen.  zwar ebenso eine Übersteigerung ab, sofern damit unter-  Was ‚läge also: näher: und wirkte beruhigender als das  stellt wird, es gebe‘ Mündigkeit im Sinne der Frühauf-  Emanzipationsgerede der letzten Jahre möglichst zu 'ver-  klärung jemals im vollendeten Reinzustand und Emanzi-  gessen und es so. in den Schulen und Medien mit der Gene-  pation im Sinne des 19. und '20. Jahrhunderts als Form  rationsablöse der Geister, die die: Mode kreierten, „aus-  endgültiger Befreiung von Entfremdung durch _ gesell-  laufen“ zu lassen. Ohnehin wird ja von einsichtigen ‘ Päd-  schaftliche Abhängigkeiten und Zwänge. Doch diedarin  agogen mit guten Argumenten: versichert, was ' richtig‘ an  sich'spiegelnde Verdichtung und Ausweitung von Emanzi-  der Idee der Emanzipation und nicht Übertreibung oder  pation ist nicht nur eine ideengeschichtliche Tatsache, die  Verabsolutierung sei; lasse sich auch mit'schlichterer Spra-  man schwer ausradieren kann. Da die Geschichte des Indi-  viduums und _ der ‘ Menschheit sich‘ immer zwischen der  che umschreiben. Denn „wenn: die:je angemessene Selb-  ständigkeit , des Erzogenen :als ı Voraussetzung fürsein  Gewinnung von' Freiheit und der Entstehung neuer Ab-  Lebensglück Emanzipation genannt würde, wäre Eman-  hängigkeiten, zwischen Befreiung‘ und Entfremdung be-  zipation mit sachgerechter Erziehung identisch, aber dann  wegt, hat! Emanzipation‘ als jeweiliges — individuelles,  als Begriff auch überflüssig“ (Herbert Bath).  gesellschaftliches, geschichtliches — Bemühen um die Über-  Dennoch wäre Nichtauseinandersetzung  eine nicht un-  windung von Entfremdung und die Gewinnung von je  gefährliche Vogel-Strauß-Politik. Denn erstens ‘hat das  neuer Freiheit auch ihre sachliche Berechtigung:Leitartikel
stromungen angekränkelte Pädagogen und Kulturpoliti- Stichwort Emanzıpatıion, W 45 immer dafür oder dagegen
ker schon bald dıe Oftentlichkeit beschworen, die sehr Sasch 1St un W 4as ımmer in diesem Zusammenhang
1ns Universale und zugleich bıs Z Unkenntlichkeit Zer- Übertreibung und ıdeengeschıichtlicher Verklemmung VOLr-
redete Sache Emanzıpatıon für absehbare eıit aut sıch kommt, geistesgeschichtlıch einen testen Platz erobert.
beruhen lassen und das Wort nıcht mehr 1ın den und Zweıtens handelt sıch auch bei der Varıatıon des The-

nehmen. INaS, wWw1e wır S1e ın den etzten Jahren erlebt haben, nıcht
allein ıne oberflächliche und eshalb VO  > selbst VOTL-

übergehende ode Hınter der ode verbergen sıch nıcht
Was ist Emanzipation? 1Ur weıtreichende Entscheidungen über das Verhältnis VO

Indiıviduum un Gesellschaft, sondern sınd damıt auch
Eın solches Heılmittel scheint auf den ersten Bliıck auch grundlegende weltanschauliche Vorentscheidungen DET-=
urchaus angebracht se1n, und dıe elit ware Jetzt, da bunden. Schon deswegen sollte gerade dıe Kırche ıne
Politphilosophien über langfristige Zukunftsentwürfe — wirkliche Auseinandersetzung, dıe nıcht bloß halb An-
SCH der wırtschaftlichen Rezession und ıhren politischen PasSsung, halb Ignorieren ISt, nıcht scheuen.
Begleiterscheinungen zumındest ın der Aktıvıtät VO  z Ver-
bänden und Parteien ohnehin der orge das Zunächst- Es hılft ın diesem Zusammenhang auch nıcht, worauf
lıegende weıchen mussen, ohl auch guLt gewählt. Zu csehr offtenbar manche katholische AÄutoren drängen möchten
erscheint der Begriff der Emanzıpatıon belastet mi1t päd- (Zz Hans Maıer, Robert Daemann), die Sache man-
agogıschen un gesellschaftspolıtischen Utopien: mi1t zıpatıon gleichsam autf ihren historischen rsprung und
der Erwartung einer gesellschaftlıchen Gleichheıit, die 1M hre eın rechtliche Bedeutung (dıe Gewährung der Rechts-
Ergebnıis alle Dıfterenzierung ausschliefßt, dıe sıch aber als zyleichheit ıne bıs dahın iınnerhal der Rechtsgemein-
solche NUuU mıittels einer polıtischen Zwangsanstalt realı- schaft ın Ungleichheit und Abhängigkeit gehaltene Person
sıeren ließe, 1n der Stelle der Freiheit aller L1UL: der oder Gruppe) eschränken. Denn schon eın rechtlicher
gleiche Zwang über alle treten könnte:; oder mıiıt der Vor- Vorgang steht nıcht für sıch allein Ob sıch die
stellung VO eiıner AÄAutonomie des Indıyıduums, dıe Emanzıpatıion der Sklaven, der Leibeigenen, der Juden,
allen Fortschritts Information 11LUTr Theorie bliebe.und der Frauen oder tarbigen Mınderheiten handelt; der
1n der Praxıs weder durch dıe gesellschaftliıchen Verhält- Rechtsakt alleın noch keine volle tatsächliche Gle1ich-
nısse noch durch das Indıyıduum selbst eingeholt werden berechtigung, sondern die mMi1it den gleichen Rechten Aus-
könnte. In beiden Fällen ware das Ende NUu ıne Erzie- Z  e  C mussen VON der Gesellschaft auch als Gleıich-
hungsdiktatur 1m Zzweıten Falle nach eiınem eschwer- berechtigte voll akzeptiert werden. Und WIr wı1ıssen AUS
lichen Durchgang durch iıne Phase „aufgeklärter“ An- zeitgeschichtlichen Vorgangen ZUuUr Genüge, WwIie schwier1g
archie. Diese Entwicklung, die Ja NZ Völker 1m ber- un: schmerzhaft dieser Proze{(ß vielfach 1St Sodann hat
Sang VO Dıktaturen 1n eın herbeigewünschtes Reich der der Emanzıpationsbegriff SeIt der Aufklärung einen Be-
Freiheit und Gleichheit immer wieder eigenen Leibe deutungswandel un ım anthropologischen Bedeutungs-
erfahren, würde um sıcherer eintreten, als dıe beiden gehalt une Verdichtung erfahren, die nıcht eiıntach als
Hauptvertreter einer verabsolutierten Emanzıpatıion, „ Verinnerlichung“; als „Psychologisierung“ eınes Rechts-
die Indıividualismus der Frühaufklärung orientierten begriffs abgetan und aut diesem Wege ıdeengeschichtlichRadikaldemokraten UN die die Emanzıpatıon ZUYT für illegitiım erklärt werden kann. Wenn seit der Auf-
Gattung und nıcht das Individuum denkenden Neo- klärung Emanzıpatıon verstanden wırd als „Befreiung
MmarxXısten, Gewalt 1m revolutionären Prozef(ß der Herbe1i- A2uUS historischer verschuldeter Unmündıgkeit und Unter=-
führung solcher Emanzıpatıon durchaus nıcht ausschlie- drückung“ (Hermann Giesecke)), dann zeichnet sıch darın
Ben. WAar ebenso ıne Übersteigerung AD; sotern damıt nNnier-
Was läge also näher und wiıirkte beruhigender als das stellt wiırd, gebe Mündigkeit 1m Sınne der Frühauf-
Emanzıpationsgerede der etzten Jahre möglıchst VeOeI- klärung jemals 1mM vollendeten Reinzustand un Emanzı-
SCSSCH und 1n den Schulen und Medien mıt der (zene- patıon 1m Sınne des und Jahrhunderts als orm
rationsablöse der Geıister, dıe die ode kreierten, ADr endgültıger Befreiung VO  e} Entfremdung durch gesell-
lauten lassen. Ohnehin wırd Ja VO  an einsichtigen Päd- schaftliche Abhängigkeiten und Zwänge. och die darın
AayORgCN MmMi1t Argumenten versichert, W as riıchtig sıch spiegelnde Verdichtung und Ausweıtung VO  > Emanzı-
der dee der Emanzıpatıon un nıcht Übertreibung oder patıon 1St nıcht L1LUTr ıne ideengeschichtliche Tatsache, dıe
Verabsolutierung sel,; lasse sıch auch miıt schlichterer Spra- INa  } schwer ausradıeren kann. Da die Geschichte des Indi-

viduums und der Menschheit sıch immer zwiıschen derche umschreiben. Denn „ WCNN die Je AaNgCMESSCHNE Selb-
ständıgkeıt des Erzogenen als Voraussetzung tür seıin Gewinnung VO  ) Freiheit un: der Entstehung Ab-
Lebensglück Emanzıpation SCNANNLT würde, ware IMan- hängigkeıten, zwiıischen Befreiung und Entfremdung be-
zıpatıon mıiıt sachgerechter Erziehung ıdentisch, aber dann WEBRLT, hat Emanzıpatıon als jeweiliges iındividuelles;
als Begrift auch überflüssig“ (Herbert Bath) gesellschaftlıches, geschichtliches Bemühen unl die ber-
Dennoch ware Nıchtauseinandersetzung ıne nıcht — wındung VO Entfremdung und dıe Gewınnung VO  } Je
gefährliche Vogel-Straufß-Politik. Denn erstens hat das Freiheit auch hre sachliche Berechtigung.
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erfahrungen Je perfekter die Produkte der Technik, U1lDie Gefahr ihrer Verfälschung überdimensionaler wırd ıhre Bedrohlichkeit für den
Menschen und tietfer TrTressen sıch kollektive undHöchst problematisch wiırd die Sache aber dann, wenn dıe

anthropologischen un gesellschaftlichen Faktoren, die persönlıche Angste ın ıhn hınein, Zivilisationskrankheiten
verunsichern ıh mehr denn Je, die Undurchsichtigkeit undEmanzıpatıon als Prozeß der Befreiung erst ın ewegung

seizen oder notwendig machen, nıcht als geschichtliche und unkontrollierbare Abhängigkeıt VO  3 gesellschaftlichen
Mächten und staatlichen Apparaten wırd als Zumutungrelative, sondern als iıdeologische und absolute Größen

merstanden werden, wWenn also der Zustand der Entfrem- un als iındıvıduelle Gefährdung zugleıch empfunden, bei
allem Zuwachs Information scheitern „dıe vielen“dung, den überwınden oilt, einerseılts als eın totaler

angesehen, anderseıits auf eine einz1ıge Ursache, auf die ıhrer ANSCINCSSCHCN Verarbeitung hat ohl doch
noch nıe w 1€e gegenwärtig eın sehr kollektiv ausgeprag-Gesellschaft oder ıhre Produktionsbedingungen, zurück-

geführt wırd, oder wenn die Freiheıt, die das Ergebnıis LeS, den einzelnen vereinnahmendes ewußtseıin gegeben
Vertrauen wırd Man nıcht CHNHNEN können daßgelungener Emanzıpatıon se1ın soll, als Zustand absoluter

Entfremdungslosigkeit begriften oder der Zuwachs der Mensch in der Gestaltung se1ınes aseıns mit sıch selbst
ohne realen eZug auf ıne transzendente nNnstanz zurecht-Freiheıit etztlich kollektiv und nıcht persona|l verstanden

wird. Im übrıgen entspricht sıch beıides. Wer dıe absolute kommt,; da{ß Wiıssenschaft, Technıik, Organısatıon se1n
Glück realısıeren vermögen und dafß NUur der Selbst-Befreiung 111 oder für erreichbar häalt, der braucht auch

die absolute Entfremdung Zur Konstruktion seıner Idee befreiung VO  j ımmanenten und transzendenten Mächten,
Hıerin stecken zweiıtellos existenzbedrohende Gefahren dıe den Menschen 1n Abhängigkeıt halten, bedarf, ıhn
für die geschichtlich jeweıls tatsächlich möglıche und VCI- auf den Weg uftfonoOome Vollendung bringen. Selbst-
wirklichbare Freiheıt. genügsamkeiıt ım Blıck auf die Sınnfrage Sıtzt allen
Doch führt schon die Übersteigerung der dee der Freiheit Revoltierens 2ne technokratisch zurechtgemachte
über das Vehikel der Emanzıpatıon ob indıyıdualı- Wlr UNSISETEN Zeıtgenossen ebenso tief ım (Jemüt ULE 1Nne
stisch oder kollektivistisch ZUur Aufhebung der Freiheit breit popularisierte Wissenschaftsgläubigkeit. Ofrensicht-
und Z polıtischen Totalitarısmus 1n der Staatsform ıch konnte iıne INSsS Ma{flose gesteigerte Ideologie der
w 1e 1n der Erziehung stecken 1m anthropologisch Emanzıpatıon als prägendes Zeitbewußtsein überhaupt
motivierten Mißbrauch der Idee der Emanzıpatıon noch erst auf diıesem Hıntergrund gedeihen.
grundlegendere Gefährdungen. Sıe beziehen sıch direkt
auf die relıg1öse und weltanschauliche Dimension. Es 1St
kaum leugnen, da{fß das Verständnıis VO Emanzıpatıon Was kann die Kiırche tun?
in der Moderne VO Anfang wenıgstens ın der Tendenz
mı1t einem ein ımmanentistischen Welt- un: Menschen- Auf diesem Hıntergrund wırd aber auch deutlıch, da{ß
bıild belastet 1St, insotern mMIiIt den Ursachen un Zıelen, mMIiIt dem Stichwort Emanzıpatıon eın Kernbereich ge1lst1-
deretwegen der Prozefß der Emanzıpatıon in ewegung SCI Auseinandersetzung der Gegenwart angesprochen 1St,
gebracht wird, dıeser Proze{(ß selbst un: MITt ıhm dessen Irä- dem sıch die Kırche stellen muß, un War nıcht NUT

SCr, der Mensch, oder das, W a4s ıhn weltımmanent weıter- grundsätzlich und allgemein;, sondern den onkreten Vor-
bringen oll politische Utopıien, „dıe Wissenschaft“, gangen, ın denen sıch diese Auseinandersetzung artıku-
„die Techni:k“ absolut DESCTIZT wiırd. Das 7iel der ab- liert. Sıe können solche öffentlicher Diskussion se1n, s1e
soluten Emanzipiertheit, der absoluten Mündıigkeıt, dul- können sıch auch auf dıe Gesetzgebung beziehen. Die Re-
det heinen realen Transzendenzbezug, verlangt nach der torm des 215 StGB Wr eın solcher Vorgang An ıhm
unbegrenzten AÄAutonomıie des Menschen. Und gerade in wurde deutlıch, da{ß eın mi1t Emanzıpationsargumenten
dieser „metaphysiıschen“ Übersteigerung wirkt Emanzı- postulıertes unbegrenztes „Selbst“verfügungsrecht nıcht
patıon heute kulturprägend, und WAar nıcht oberflächlich 1Ur Grundrechte anderer, „Abhängiger“ verletzt, sondern
als ıne Modeerscheinung des Zeıtgeistes, sondern als einem primıtıven Ethos 1mM Sınne des Rechts auf den
geschichtliche Tiefenströmung. eigenen Bauch tührt. Dıie Auseinandersetzung Ehe und
Gerade diesem Aspekt sollte das moderne Emanzı- Famılie kann ebentalls eiınem solchen Vorgang werden,
pationspathos nıcht 1n erstier Linıe NUuUr 1n seıiner auf Marx WenNnn sıch zeıgt, da{fß Ehe-, Sozialgesetzgebung und amı-
zurückgehenden Varıante gesehen werden. Denn erstens lıenpolıtık sıch einse1lt1g der Freıiheıt, Wohlbefinden
bewegt diese Varıante selbst sıch durchaus 1im Strom eiıner und den Rechtsansprüchen des einzelnen orlıentieren
breiteren; se1it der Aufklärung anschwellenden immanen- 1.ll'ld die Famılıie als Gemeinschaft, iın der Mitmenschlich-
tistischen Strömung. Zweıtens 1St die Überzeugung VO  3 der keıt ZUuieFrst gelernt werden und sıch zunächst bewäiähren
unbegrenzten Leistungskraft der menschlıchen Vernunft mufßs, dadurch geschwächt wırd oder Schwächen, mıt denen
und iıhrer wissenschaftlichen und technıschen Produkte dıe Famiılıie heute ohnehın belastet ISt, zusätzlıch gefÖör-
immer noch tieter ın uUunNnseIcnNn Zeıtgenossen eingewurzelt dert würden. Wahrscheinlich 1sSt dıe Famılıie Ogda der
als der Glaube dıe Verwirklichbarkeit einer entftfrem- entscheidende Punkt, dem Möglıchkeiten und renzen
dungsfreien Gesellschaft. Sosehr solches Bewußtsein auch iındividueller Emanzıpatıon sıchtbar werden. Der noch
im Gegensatz steht gerade Zu spezifischen Gegenwarts- wachsende Unwıille Z ınd scheint eın krasses Ergebnis
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einer falsch verstandenen Selbstbefreiung des Individuums ten Fortschritt, iın die Emanzıpatıon durch Wıssenschaft,

seıiın Auch hier 1St verwesende Mitmenschlichkeit die Technik und Organısatıon, und den ex1istentiellen Ängsten,
Folge falsch verstandener Emanzıpatıon, dıe, richtig VeI- die die Wırkungen dieses Fortschritts zusehends mehr be-
standen, ımmer NUTr Hinführung mehr Eıgenständigkeıit reıten. Damıt trift S$1e den Menschen ın seiner wıirklıchen
1im Sınn VO  3 mehr Verantwortungsfähigkeit für die Ge- Welt und nıcht NUr 1in den Abstraktionen, die entschul-
meıinschaft sein kann. Was hier mehr Selbstverfügbar- dıgend oder verharmlosend VO sıch selber macht, S1e trıfit
eıt gesat wiırd, wırd iINAan als Isolıerung und Vereinze- seiıne eigenen seelıschen Zustände und mufß nıcht über die
lung erntien. Köpfe hinwegreden, hier kann S16e, iındem s1e weltlich
Der Kırche dürfte oder sollte auch nıcht schwerfal- sprıcht, Sanz relıg1Ös sprechen, hier kann s1e ıh durchaus
len auf den gegenwärt1ig wundesten Punkt allen Emanzı- glaubwürdig mıt der rage konfrontieren, ob dıe Ver-
pationsethos hinzuweisen: auf dıe soz10logıisch und soz1ıal- wıesenheıt auf einen gnäadıgen Gott, der Leben schenkt und
psychologisch teststellbare Tatsache, da{fß 1n dem Maße, in eıl stiftet, sıch, beim Licht der Vernunft betrachtet, nıcht
dem Emanzıpatıon nıcht praktizıert wırd als Hınführung doch miıt eıner Freiheitsgeschichte vertragt, dıe zwischen

konkreter Verantwortungsfähigkeit, nıcht als Befreiung Entiremdung un Selbstfindung fortschreıitend, den Men-
tfür, sondern einse1t1g als Befreiung vOonN, Staat und Gesell- schen Freiheit verlieren und wıeder NECUu gewınnen läfßt,
schaft MIiIt Leistungsansprüchen des „emanzıpılerten“ Bür- Ja da{fß der Sınn dieser Freiheitsgeschichte sıch erst iın der
SCIS überfordert und gleichzeitig ımmer mehr AT Schuld- Geschöpflıchkeit des Menschen erschliefßt.
trager für persönlıches Versagen oder persönlichen TD Jemand hat VO  — einıger eıt die rage gestellt, Ängste
stungsunwillen werden. und exıistentiell verursachte Neurosen ohl hılfreicher ab-

gebaut würden, durch Psychotherapie oder durch relıg1ö-
Die Kırche sollte aber allerwenigsten ort die Auseıin- SC} Glauben. Vielleicht würden S1€e ohne da{fß arztliıche
andersetzung scheuen, sıch Emanzıpatıon und yeligiö- Verdienste 1m geringsten geschmälert werden ann
ser Glaube direkt reiıben oder sıch offen widersprechen. wırksamsten „behandelt“, W CN der Zeıtgenosse durch
Bei aller Schwäche, VO  - der die kirchliche Verkündıigung den Seelsorger mıiıt der Intensität des Analytıkers und
heute durch das Auseinanderklaften VO  3 kirchlichem TIun Therapeuten ın seinen seelischen Wıdersprüchen ausgelotet
und Alltagswelt befallen 1St, 1in diesem Punkte kann die und herausgefordert wuüurde. Das Thema Emanzıpatıon
Kirche das Ärgument der Erfahrung weıtgehend für sıch mIt seiner vorgespielten prometheischen Selbstbehauptung
beanspruchen bzw tür ıhre Argumentatıon Ins Feld füh- und der kollektiyneurotischen Verstrickung iın dıe eigenen
TenN. Sıie kann eindringlıch und anschaulich den tiefsitzen- Ängste bietet diıesem Aspekt tür Religionsunterricht,
den, WENN auch vielfach uneingestandenen Wıderspruch Beichtstuhl, Erwachsenenbildung und Predigt zweiıftellos

Seeberbloßlegen zwıschen dem Vertrauen 1n den weltımmanen- eın Paradebeıispiel.

organge

Entkirchlichung in der Gfoßstadt:
Münchner Statistik 19 74
Dıe Katholische Heiımatmission Mun- stellungen absehen lassen, findet diese SOWI1e den Ergebnissen der bayerischen
chen hat ıne Statistik für das Jahr 1974 Statis;ik immer größere Resonanz. Landtagswahlen dıe Teilnahme
über das kırchliche Leben 1n der baye- kırchlichen Leben untersucht, SOWeIlt
rischen Landeshauptstadt veröftent- Alarmierendé aten S1€e sıch 1mM Kirchenbesuch, 1n der kırch-
iıcht. Die Münchener Heimatmissıion lıchen Trauung und in der Taute der

Kınder dokumentiert. Schließlich lıe-Jegt die Ergebnisse der alljährlich Der Untersuchungsbereich dere
durchgeführten Erhebungen regelmä- sınd die Stadtdekanate der Regıon fert die Statistik dıe Zahlen

München. Dıie Zahlen werden sowohl VO Kirchenaustritten und Abmeldun-ßıg der Oftentlichkeit VO  — Angesichts
der Tatsache, daß sıch gerade 1mM Be- ylobal als auch aufgeschlüsselt nach SCn VO Religionsunterricht.
reich der Großstadt deutlichsten Ptarreien angegeben. Im einzelnen Obwohl siıcher nıcht unproblema-
die Tendenzen der Entwicklung des wurde neben Problemen Ww1e der tisch 1St, dıe Kirchlichkeit sSoNnNtag-
Wertbewußtseins und der OfrmVvVOr- Mobilıität und dem Ausländeranteıil lıchen Kirchenbesuch INESSECIMN (ZU-


